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ZELTWEG. Informationen 
über die aktuelle Wirtschafts- 
und Beschäftigungslage di-
rekt bei den steirischen Be-
trieben einzuholen, sei der 
Grund für zahlreiche Be-
triebsbesuche, die er in den 
vergangenen beiden Jahren 
absolviert habe, stellte der 
steirische AK-Präsident Josef 
Pesserl fest. Weit über 300 
derartiger Visiten hat er bis-
her absolviert: „Das Gespräch 
mit den Mitarbeitern, aber 
auch den Unternehmenslei-
tungen ist mir wichtig, um die 
aktuellen Probleme kennen-

zulernen“, betonte Pesserl, 
der kürzlich die beiden Zelt-
weger Parade-Großbetriebe 
Voestalpine und Sandvik mit 
Besuchen überraschte.

Betriebe gut unterwegs
Begleitet von den beiden Be-
legschaftsvertretern Alois Ma-
denberger und Gerald Pirkopf 
nutzte Pesserl die Gelegen-
heit, um mit den Mitarbeitern 
des Voestalpine-Standortes 
Zeltweg zahlreiche Gespräche 
zu führen und sich intensiv 
über die gegenwärtige wirt-
schaftliche Lage des Unter-
nehmens zu informieren. 
Diese Gelegenheit bot sich 
auch bei einem Rundgang 
in der Sandvik Mining and 
Construction Zeltweg GmbH, 
einem Produktionsstandort 
des weltweit tätigen Sand-
vik-Konzernes. Am Standort 
Zeltweg werden mit rund 430 

Wirtschaftslage ist    sehr zufriedenstellend
AK-Präsident Josef 
Pesserl besuchte 
Betriebe in Zeltweg. 
Sandvik und Voestal-
pine sind wirtschaft-
lich gut unterwegs.

Mitarbeitern Sondermaschi-
nen für den Bergbau und Tun-
nelbau entwickelt, geplant 
und gebaut. „Damit konnte 
2017 ein Jahresumsatz von 
rund 87 Millionen Euro er-
zielt werden“, berichteten die 
beiden Betriebsratsvorsitzen-
den Siegfried Simbürger und 
Hansjörg Sand.
Nach einigen schwierigen 
Jahren konnte damit im ver-
gangenen Jahr auch wieder 
ein Gewinn erzielt werden. 
Das Hauptaugenmerk liege 
bei der Entwicklung neuer 
Produkte und der Stärkung 
der Bereiche Ersatzteile und 
Service, da in diesem Bereich 
eine große Nachfrage herr-
sche. „Unsere Maschinen und 
Dienstleistungen werden 
weltweit exportiert, die Ex-
portrate liegt bei nahezu 100 
Prozent“, betonte Simbürger 
im Gespräch mit Pesserl.

Dem Zeltweger Voestalpine-Standort stattete AK-Präsident Josef Pesserl 
einen Besuch ab. Am Foto mit BRV Alois Madenberger und Mitarbeitern.

AK-Präsident Josef Pesserl mit den beiden Belegschaftsvertretern Sieg-
fried Simbürger und Hansjörg Sand bei einem Betriebsrundgang.    Waldhuber

Fachpersonal ausbilden
Auch auf die Lehrlingsausbil-
dung legt man hier – ähnlich 
wie am Standort der Voestal-

pine – großes Augenmerk: 
Derzeit stehen bei Sandvik 14 
gewerbliche Lehrlinge in Aus-
bildung, die die Berufe des 

Zerspanungstechnikers, Ma-
schinenbautechnikers, Mecha-
tronikers und Wärmebehand-
lungstechnikers erlernen. 

Damit erfüllt das Unterneh-
men eine wichtige Aufgabe in 
Bezug auf die Ausbildung von 
Fachpersonal.          Waldhuber

JUDENBURG. 10 Jahre jung ist 
Christian Petzl aus St. Peter am 
Kammersberg und er ist ein guter 
Schifahrer. Beim Schirennen im 
Rahmen des „Kraft. Das Murtal“-
Schitages, der am 17. März 2018  
auf der Grebenzen stattfand, hat 
er seine Konkurrenz alt ausse-
hen lassen: Ihm ist es gelungen 
zwei Läufe in exakt derselben 
Zeit zu absolvieren. Seinen Preis 
holte er sich am 28. März bei 
der Stadtwerke Judenburg AG 
ab. Vorstandsvorsitzender Mag. 
Manfred Wehr übergab ihm dort 
einen modernen Flachbildfern-
seher. Die Freude darüber war 
natürlich groß. Abgeholt hat er 
seinen Gewinn gemeinsam mit 
Mama Barbara und Bruder Ro-
bert (8). Der Schitag fand im Rah-
men des Projektes „Betriebliche 
Gesundheitsförderung“ statt, an 
dem sich zahlreiche Betriebe der 
Region beteiligen. Betriebsange-
hörige konnten kostenlos daran 
teilnehmen und auch ihre Ange-
hörigen mitbringen.

Christian Petzl klarer Sieger

Gewinnübergabe. Mag. Verena Lamprecht (BGF Stadtwerke Judenburg 
AG), Barbara Petzl (Murtax) mit ihren beiden Söhnen Christian (Gewin-
ner) und Robert sowie dem Vorstandsvorsitzenden Mag. Manfred Wehr. KK

Er gewann das „Kraft. Das Murtal“-Schirennen auf der Grebenzen.

Murtax Steuerberatung. Mag. Josef Liebenberger, Mag. Birgit Winkler, 
Jürgen Gruber-Veit, Mag. Walter Prodinger, Mag. Ernst Autischer (v. l.).      KK

JUDENBURG. Jürgen Gruber-
Veit wechselt mit Anfang April 
von der Volksbank zur Murtax 
Steuerberatung. Gruber-Veit 
übernimmt dort die betriebs-
wirtschaftliche Abteilung. Mag. 
Sepp Liebenberger freut sich 
auf den weit über die Region hi-
naus als Fachmann bekannten 
und geschätzten Gruber-Veit. 
Der Standort Judenburg erhält 
dadurch eine besondere Auf-
wertung. „Uns wird das gemein-
same Entwickeln der jeweiligen 

Gruber-Veit verstärkt die 
Murtax Steuerberatung

betrieblichen Zukunft ein be-
sonderes Anliegen sein. In un-
serer dynamischen Zeit wird das 
Gestalten des Morgens zum ent-
scheidenden Erfolgsfaktor. Mit 
Beraten und Begleiten möchten 
wir mit den Klienten neue Wege 
einschlagen, Potenziale erken-
nen und Chancen nutzen“, lautet 
das Vorhaben von Gruber-Veit. 
Für Mag. Autischer bringt der 
neue Partner durch seine große 
Erfahrung einen unglaublichen 
Mehrwert für alle Klienten!

Die Anpassung der überbetrieb-
lichen Lehrausbildung des AMS 
wird vom Wirtschaftsbund 
Steiermark begrüßt. In Zeiten 
des Facharbeitermangels for-
dert WB-Direktor Kurt Egger, 
die öffentlichen Mittel effizi-
enter einzusetzen und damit 
die betriebliche Ausbildung zu 
fördern. Vor allem die Redukti-
on der überbetrieblichen Lehr-
ausbildung sei aus Sicht der 
Wirtschaft dringend notwendig. 
„Viele Unternehmerinnen und 
Unternehmer suchen verzwei-
felt Lehrlinge. Statt in der Wirt-
schaft zu arbeiten, absolvieren 
die Fachkräfte von morgen aber 
ihre Ausbildung über das AMS 
– das ist nicht zielführend“, so 
Mag. (FH) Kurt Egger, Direktor 
Wirtschaftsbundes Steiermark.
150 Millionen Euro fließen jähr-
lich von der öffentlichen Hand 
in die überbetriebliche Ausbil-
dung. Geld, das laut Egger besser 
in der betrieblichen Lehrstellen-
förderung investiert sei. Denn 
dem aktuellen Forschungsbe-
richt des Instituts für Bildungs-
forschung der Wirtschaft (ibw) 
zufolge kostet ein Ausbildungs-
platz in überbetrieblicher Lehre 
dem Staat jährlich 16.130 Euro, 
während die Kosten für einen 
Lehrling in betrieblicher Aus-
bildung jährlich 6.276 Euro 
betragen. Auch eine weitere 
Studie des ibw und des Öster-
reichischen Instituts für Berufs-
bildungsforschung (öibf) zur 
„Evaluierung der Lehrstellenför-
derung des AMS Österreich“ aus 
dem Jahr 2017 bestätigt, dass aus 
Sicht des Ausbildungs- und Ar-
beitsmarkterfolges sowie auch 
der Kosten für das AMS die be-
triebliche Lehrstellenförderung 
des AMS etwa im Vergleich zur 
überbetrieblichen Ausbildung 
grundsätzlich effizienter sei.

WB-Direktor Mag. (FH) Kurt Egger 
begrüßt Anpassung.     Foto: Regine Schöttl
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